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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 2. Juli, zirka 14.30 Uhr, Theresienwiese, Bavariaring 10

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim diesjährigen Familienfest
„REWE Family”, dem inzwischen schon traditionellen Sommerfest der Fir-
ma REWE. Dabei nimmt sie auch die diesjährige Spende in Höhe von
20.000 Euro entgegen, die der vom Kreisjugendring München-Stadt (KJR)
1998 ins Leben gerufenen Spendenkampagne „Hilfe für Kids“ zugute
kommt.
Das Projekt „Hilfe für Kids“ unterstützt sozial benachteiligte Kinder und
Jugendliche, die eine der 49 Kinder- und Jugendfreizeitstätten oder eine
der neun Kindertageseinrichtungen des KJR besuchen oder Mitglied in ei-
nem der fast 70 im KJR organisierten Münchner Jugendverbände sind.

Wiederholung
Sonntag, 3. Juli, 12 Uhr (Veranstaltungsbeginn 11 Uhr), Königsplatz

Stadträtin Verena Dietl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters
zur Eröffnung des Münchner Sportfestivals. Anschließend findet ein Pres-
serundgang statt. Das Festival präsentiert mehr als 50 Sportarten, zahlrei-
che Angebote für Kinder und Erwachsene laden zum Ausprobieren und
Mitmachen ein. Der Eintritt ist frei, weitere Informationen unter
www.muenchner-sportfestival.de 

Wiederholung
Sonntag, 3. Juli, 19.30 Uhr,

Münchener Golf-Club, Zentralländstraße 40

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, überreicht die Preise an die Sieger des „Golfturniers für einen
guten Zweck“. Das Turnier wird bereits zum elften Mal vom Münchener
Golf-Club e. V. unter der Schirmherrschaft des Referats für Arbeit und Wirt-
schaft veranstaltet. Es findet in diesem Jahr zu Gunsten des Sozialbe-
triebs „ABBA – Arbeit für Behinderte, Benachteiligte und Arbeitslose“
statt.

Wiederholung
Montag, 4. Juli, 11 Uhr, Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse

München, Ungererstraße 75

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich der Eröffnung der Kin-
derkrippe „S’Kripperl“ Grußworte. Die Kinderkrippe „S’Kripperl“ ist eine

http://www.muenchner-sportfestival.de 


Rathaus Umschau
Seite 3

Kooperation zwischen der Stadtsparkasse München, der Landeshaupt-
stadt München und der AWO München und bietet Platz für 24 Kinder im
Alter von acht Wochen bis zu drei Jahren. Die Hälfte der Plätze ist für Kin-
der der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtsparkasse München
reserviert, die zwölf übrigen Plätze vergibt die AWO München.

Dienstag, 5. Juli, 20 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8

Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „München – Berlin – Mün-
chen“. Johannes Muggenthaler (Kulturreferat) spricht zur Ausstellung.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch. 6. Juli, 19 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, Foyer, St.-Jakobs-Platz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die Ausstellung „Sie war ganz
schlimm schön... – Lesbische Portraits“. Die Koordinierungsstelle für gleich-
geschlechtliche Lebensweisen der Landeshauptstadt München hat in Zu-
sammenarbeit mit zwei Münchner Künstlerinnen eine Ausstellung aufge-
baut, die einen Blick auf eine oftmals wenig sichtbare gesellschaftliche
Gruppe wirft. „Sie war ganz schlimm schön ...“ – der Ausstellung mit die-
sem sehr persönlichen Titel geht es um Lesben, um das „ganz schlimm
Schöne“ und um all das Andere, was ein lesbisches Leben ausmacht.
Zehn persönliche Biografien zeigen: Lesben leben in München und sie le-
ben ganz unterschiedlich. Berührend und interessant werden lesbische
Lebenswege erzählt. Fotografie: Barbara Stenzel, Text: Stephanie Gerlach.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Pressebesichtigung ab 18 Uhr. Pressefotos wer-
den auf Wunsch zugemailt (kgl.dir@muenchen.de)

Mittwoch, 6. Juli, zirka  21.30 Uhr,

Münchner Kammerspiele/Spielhalle, Falckenbergstraße 1

Bürgermeisterin Christine Strobl übergibt den Theaterpreis 2011 an die
Schauspielerin Brigitte Hobmeier. Christine Dössel, Theaterkritikerin der
Süddeutschen Zeitung, hält die Laudatio, anschließend Dank der Preisträ-
gerin. Die Verleihung findet als geschlossene Veranstaltung im Anschluss
an die Aufführung „Hotel Savoy“ statt: für die Vorstellung von „Hotel Sa-
voy“ gibt es keine Karten mehr; Pressevertreter sind zur Verleihung will-
kommen.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 8. Juli, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Verleihung des Theaterpreises an Brigitte Hobmeier

(1.7.2011) Am 6. Juli überreicht Bürgermeisterin Christine Strobl den mit
10.000 Euro dotierten Theaterpreis der Landeshauptstadt München an die
Schauspielerin Brigitte Hobmeier. Die Laudatio hält Christine Dössel (Süd-
deutsche Zeitung, Theaterkritikerin).
Mit dem alle drei Jahre verliehenen Theaterpreis  soll das herausragende
Schaffen von Persönlichkeiten oder Ensembles gewürdigt werden, deren
besondere Leistungen in allen Bereichen der Theaterarbeit (Schauspiel,
Bühne, Bühnenbild usw.) München als Theaterstadt Geltung und Ansehen
verschaffen. Frühere Preisträgerinnen und Preisträger waren Max Keller,
Jörg Hube, Professor Jürgen Rose, Alexeij Sagerer, Dr. Elisabeth Schwee-
ger, George Froscher, Jennifer Minetti sowie Tilman Broszat und Gottfried
Hattinger.
Brigitte Hobmeier wurde unter anderem mit folgender Begründung ausge-
zeichnet. (Aus der Jurybegründung):
 „Eine bayerische Vollblutschauspielerin mit extrabreitem Rollenspektrum,
die sich auf der Bühne austobt und nicht nur die Diva, die Heilige, die Hure,
die Schöne und das Biest gibt (und kann), sondern durchaus auch den
Clown – und wenn’s sein muss selbstverständlich auch den Mann. (…)
Das Besondere an Brigitte Hobmeier ist vor allem auch die Art, wie sie
ihre urbayerische Robustheit und Kraft mit einer fast ätherischen Zartheit,
Durchlässigkeit und Verletzlichkeit verbindet.“
An den Münchner Kammerspielen ist Brigitte Hobmeier derzeit in „Hotel
Savoy“ zu sehen. Die Preisverleihung findet im Anschluss an die Theater-
aufführung am 6. Juli (ausverkauft) im Rahmen einer geschlossenen Ver-
anstaltung statt.
Nähere Informationen zum Preis sowie die ausführliche Jurybegründung
sind unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter „Preise“ abrufbar.
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Arbeitslosenzahlen im Juni

(1.7.2011) Die Zahl der Arbeitslosen ist im Juni im Agenturbezirk Mün-

chen weiter gesunken. Sie ging gegenüber Mai um 1.633 auf 49.940 zu-
rück. Gegenüber dem Vorjahresmonat waren 4.843 Personen weniger ar-
beitslos gemeldet. Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) reduzier-
te sich auf 4,1 Prozent (Mai 4,2 Prozent).
Bayern:

Die positive Entwicklung am bayerischen Arbeitsmarkt setzt sich fort. Die
Zahl der Arbeitslosen ging gegenüber dem Vormonat noch einmal deutlich
um 10.459 auf 234.845 zurück. Die Arbeitslosenquote bezogen auf alle zi-
vilen Erwerbspersonen sank auf 3,5 Prozent (Mai 3,6 Prozent).
Bund:

Der Arbeitsmarkt profitiert weiter vom stabilen Aufschwung der deut-
schen Wirtschaft. So sank im Juni im Zuge der auslaufenden Frühjahrsbe-
lebung die Zahl der Arbeitslosen um rund 67.000 auf 2,893 Millionen. In
Westdeutschland waren es  1,972 Millionen bei einer Quote von 5,8 Pro-
zent; in Ostdeutschland waren es 921.699 bei einer Quote von 10,9 Pro-
zent. Die Arbeitslosenquote nahm um 0,1 Punkte auf 6,9 Prozent ab.

Fahrberechtigung mit ausländischen Fahrerlaubnissen

(1.7.2011) Inhaberinnen und Inhaber einer ausländischen Fahrerlaubnis, die
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, durften bisher in Deutsch-
land im internationalen Reiseverkehr oder auch nach Wohnsitzbegründung
zunächst sechs Monate lang allein ein Kraftfahrzeug führen, sofern nicht
die ausländische Fahrerlaubnis eine entsprechende Auflage enthielt.
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Diese Möglichkeit entfällt nunmehr ab 1. Juli, ohne dass die neue Rege-
lung Übergangsfristen einräumt. Inhaberinnen und Inhaber ausländischer
Fahrerlaubnisse mit Wohnsitz im Bundesgebiet, die das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, haben aber die Möglichkeit, im Rahmen des
„Begleiteten Fahrens ab 17“ eine deutsche Fahrerlaubnis zu erwerben
und dann im Straßenverkehr einen Pkw zu nutzen.
Ausstellung „Sie war ganz schlimm schön... – Lesbische Portraits“

(1.7.2011) Die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen
der Landeshauptstadt München hat in Zusammenarbeit mit zwei Münch-
ner Künstlerinnen eine Ausstellung aufgebaut, die einen Blick auf eine oft-
mals wenig sichtbare gesellschaftliche Gruppe wirft. „Sie war ganz
schlimm schön...“. – der Ausstellung mit diesem sehr persönlichen Titel
geht es um Lesben, um das „ganz schlimm Schöne“ und um all das Ande-
re, was ein lesbisches Leben ausmacht. Zehn persönliche Biografien zei-
gen: Lesben leben in München und sie leben ganz unterschiedlich. Berüh-
rend und interessant werden lesbische Lebenswege erzählt. Die Ausstel-
lung ist vom 7. bis 28. Juli (nicht 14. Juli) im Münchner Stadtmuseum, St.-
Jakobs-Platz 1, zu besichtigen.
Die Ausstellung hat den Anspruch, lesbisches Leben in seiner Vielfalt zu
zeigen. Neben den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, die lesbische
Lebenslagen grundsätzlich prägen, gibt es viele individuelle Komponenten.
Die Portraits stellen ganz verschiedene Hintergründe dar. Nicht nur in Al-
ter, in Berufen, in Interessen und in ihren Lebensumständen unterscheiden
sich die porträtierten Lesben; auch in ihren Ideen und individuellen Biografi-
en wird deutlich, dass ein lesbisches Leben nicht einem bestimmten ste-
reotypen Schema entspricht.
Die Ausstellung zeigt lesbisches Leben exemplarisch. Sie soll anregen,
sich einzulassen auf zehn persönliche Geschichten, die auch typische
Aspekte einer lesbischen Biografie aufweisen. Und sie soll anregen zum
Weiterdenken.
Ganz bewusst werden keine Lebensläufe anhand biografischer Daten
nacherzählt, sondern Geschichten aus dem Leben der Lesben. So soll die
Ausstellung auch etwas Visionäres haben. In der künstlerischen Umset-
zung werden Einblicke in das Leben der Einzelnen per Bild und Text  ge-
währt. Die Bildtafeln bestehen aus einem Porträtfoto und einem Foto einer
Szene aus dem Leben der Frau. Auf den Texttafeln erzählen die Frauen aus
ihrem Leben und es erschließt sich ein ganzheitliches Bild ihrer jeweiligen
Geschichte.
Hintergründe

Mit dieser Ausstellung soll lesbisches Leben sichtbarer gemacht werden.
Dies wäre der Koordinierungsstelle nicht möglich, gäbe es da nicht zehn
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Münchner Lesben, die sich bereit erklärt haben, ihre Geschichten und ihre
Gesichter öffentlich zu zeigen.
Es sagt sich leicht, Lesben sollten sich zeigen. In der Realität bedeutet
dies, dass sich die Frauen mit den Folgen eines solchen Coming Outs aus-
einander setzen müssen. Das können neben sicher vielen positiven Reak-
tionen auch negative sein. Diskriminierung, verbale Angriffe oder Schlim-
meres kennen viele Lesben.
Immer wieder hat die Koordinierungsstelle die mangelnde Sichtbarkeit von
Lesben und den damit verbundenen speziellen Handlungsbedarf wahrge-
nommen und diesen in ihrem Arbeitsschwerpunkt „Lesbisches Leben in
München“ aufgegriffen. Der Beschluss des Münchner Stadtrats im No-
vember 2009, die Sichtbarkeit und die gesellschaftliche Teilhabe von lesbi-
schen Frauen zu verbessern, ist dabei eine wichtige Unterstützung.
Immer schon wurden Lesben durch Ignorieren und Verschweigen in die
Unsichtbarkeit gedrängt. Dass lesbisches Leben wenig öffentlich darge-
stellt wird und auch die Lebenslagen lesbischer Frauen oftmals nicht be-
rücksichtigt werden, trägt zu deren vermeintlicher Nichtexistenz bei.
Dem wird mit dieser Ausstellung etwas entgegen gesetzt.
Der Ausstellungsort

Es ist besonders erfreulich, dass die Erstpräsentation dieser Ausstellung
im Münchner Stadtmuseum stattfinden kann. Sie ist dadurch an einem der
zentralsten kulturellen Orte Münchens und mitten im Zentrum der Stadt zu
sehen. Dadurch wird es möglich, einer breiten Öffentlichkeit lesbisches
Leben zu zeigen und näher zu bringen und zu einer besseren Wahrneh-
mung von Lesben beizutragen.
Die Künstlerinnen

Die beiden Münchner Künstlerinnen Barbara Stenzel (Fotografie) und Ste-
phanie Gerlach (Text) sind nicht nur in der lesbisch-schwulen Gemeinde
bekannt. Sie traten bereits bei verschiedenen Projekten durch die hohe
Qualität ihrer Arbeit hervor. Um solche Portraits zu schaffen, ist neben ho-
hem künstlerischen Können ein guter Kontakt und viel Vertrauen zwischen
Künstlerinnen und porträtierten Frauen nötig. Die Werke sind geprägt von
einem hohen Maß an Wertschätzung und an Sensibilität, die Portraits sind
persönlich und berührend geworden.
Barbara Stenzel, Fotografie: Studium Anglistik, Germanistik, Geschichte in
Heidelberg und Madison, Wisconsin, USA, Fotografiestudium bei Cavallie-
re Ketchum an der University of Wisconsin, USA, Studium an der Staatli-
chen Fachakademie für Fotodesign in München. Stenzel lebt und arbeitet
als Lektorin und Fotografin in München (www.barbarastenzel.de)
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Stephanie Gerlach, Text: Ausbildung als Übersetzerin, Sprachen- und Dol-
metscher-Institut, München, Studium der Sozialen Arbeit, Katholische Stif-
tungsfachhochschule, München, Fulbright-Stipendium, San Francisco State
University, USA, Aufbaustudium Erwachsenenpädagogik, Hochschule für
Philosophie, München. Gerlach lebt und arbeitet als Fortbildungsreferentin
und Autorin in München (www.stephaniegerlach.de).
Die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen

Die 2002 gegründete Stelle wurde auf Beschluss des Münchner Stadtrats
eingerichtet. Ihr Auftrag ist es, Gleichstellungs- und Antidiskriminierungsar-
beit für Lesben, Schwule und Transgender zu leisten. Die Koordinierungs-
stelle setzt diesen Auftrag um, indem sie fachpolitische Unterstützung für
Stadtspitze, Stadtrat und Stadtverwaltung leistet, die Gemeinde der Les-
ben, Schwulen und Transgender in München unterstützt, durch Öffentlich-
keitsarbeit Akzeptanzförderung betreibt und weitere Serviceangebote vor-
hält. Internet: www.muenchen.de/koordinierungsstelle, E-Mail: kgl.dir@
muenchen.de.

Ausstellung „München – Berlin – München” in der Rathausgalerie

(1.7.2011) Von Donnerstag, 7. Juli, bis Freitag, 5. August, zeigt die Rathaus-
galerie/Kunsthalle das Ausstellungsprojekt „München – Berlin – München“,
das zehn Künstlerinnen und Künstler zusammenführt, die ihren Werde-
gang in München begonnen haben. Vielfach aus der Region stammend,
hat sie ihr Weg nach der Ausbildung neben vielfältigen Auslandsaufenthal-
ten nach Berlin geführt, wo sie sich künstlerisch weiterentwickelt haben.
Die Münchner Wurzeln sind jedoch immer präsent in ihrem Schaffen, des-
halb darf die Ausstellung in der Rathausgalerie als ein willkommenes
Heimkehren der Mitwirkenden betrachtet werden.
Das Ausstellungskonzept ist intermedial orientiert und präsentiert mit
skulpturalen Werken, Malerei, filmischen Inszenierungen und kunsthand-
werklichen Objekten die ganze Bandbreite künstlerischer Produktion.
„München – Berlin – München” möchte von den Entwicklungen erzählen,
die die Künstlerinnen und Künstler (Quirin Bäumler, Discoteca Flaming
Star, Tom Früchtl, Andy Hope 1930, Paul Huf, Franziska Hufnagel, Hans-
Jörg Mayer, Aribert von Ostrowski, Maren Strack und Claudia Wiese),
die so unterschiedlich arbeiten, auf ihrem Weg zwischen München und
Berlin durchlaufen haben.
„München – Berlin – München“ wird am Dienstag, 5. Juli, um 20 Uhr mit
Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters
und Johannes Muggenthaler (Kulturreferat) eröffnet.

http://www.muenchen.de/koordinierungsstelle
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Die Ausstellung ist vom 7. Juli bis 5. August, Dienstag bis Sonntag von 11
bis 19 Uhr  in der Rathausgalerie, Marienplatz 8, zu besichtigen. Der Ein-
tritt ist frei. Informationen auch im Internet unter: www.muenchen.de/
rathausgalerie.

Neues Statistisches Taschenbuch erschienen

(1.7.2011) Das Statistische Amt der Landeshauptstadt München legt das
Statistische Taschenbuch – München und seine Stadtbezirke – in seiner
neuesten Ausgabe 2011 vor. Die beliebte Schriftenreihe enthält kompri-
mierte, übersichtlich dargestellte statistische Informationen für die Ge-
samtstadt und die 25 Münchner Stadtbezirke, die, jeder einzeln, kurz und
informativ beschrieben werden. Der Zahlenteil umfasst die Daten für 2010
zur Bevölkerung (einschließlich der grafischen Darstellung im Bevölke-
rungsbaum), zur Fläche und Einwohnerdichte, zum Gesundheits-, Sozial-,
und Bildungswesen. Ebenso enthalten sind Zahlen zu Wohnungen und Tou-
rismus, zur Arbeitslosigkeit, zum Kraftfahrzeugbestand und die Wahler-
gebnisse.
Das Statistische Taschenbuch 2011 kann zum Preis von 7,50 Euro bei fol-
genden Stellen bezogen werden: Statistisches Amt der Landeshauptstadt
München, Schwanthalerstraße 68, 80336 München, Telefon 2 33-8 27 00,
Fax 2 33-8 27 57, Internet: www.muenchen.de/statamt, E-Mail: stat.amt@
muenchen.de, und in der Stadt-Information im Rathaus.

Bauzentrum: Vortrag über baubegleitende Qualitätssicherung

(1.7.2011) Die Vernetzungen von Bauleistungen und technischem Ausbau
werden immer größer und komplexer, denn die Anforderungen an ausfüh-
rende Unternehmen sind erheblich gestiegen. Insbesondere energiespa-
rendes Bauen fordert einen hohen Standard. Eine baubegleitende Quali-
tätskontrolle kann den gewünschten Standard gewährleisten und Mängel
vermeiden. Architekt Andreas May vom Bauherren-Schutzbund e.V. wird
am Mittwoch, 6. Juli, im Bauzentrum München zeigen, wie die Qualitäts-
kontrolle funktioniert und wie man sich durch eine fachmännische und un-
abhängige Baubegleitung unterstützen lassen kann. Der Vortrag beginnt
um 18 Uhr, der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 54 63 66-0,
Internet: www.muenchen.de/bauzentrum 

http://www.muenchen.de/rathausgalerie
http://www.muenchen.de/rathausgalerie
http://www.muenchen.de/statamt
http://www.muenchen.de/bauzentrum 
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Niederländischer Filmabend in der Stadtbibliothek Am Gasteig

(1.7.2011) Die Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig zeigt in Zusammen-
arbeit mit dem Niederländischen Generalkonsulat im Rahmen der Nieder-
ländischen Filmreihe am Mittwoch, 6. Juli, um 19 Uhr den Film „My Queen
Karo“ (2009, 101 Minuten, niederländisch/französisch mit englischen Un-
tertiteln) im Vortragssaal der Bibliothek. Der Eintritt ist frei.
Aus der Sicht der zehnjährigen Karo schildert der Film die 70er Jahre in
Amsterdam: Karo zieht mit ihren Hippie-Eltern Raven und Dalia in ein be-
setztes Haus. Die Erwachsenen praktizieren freie Liebe, diskutieren sich
die Köpfe heiß und rauchen zur Entspannung Joints. Als ihr Vater eine Be-
ziehung mit einer anderen Frau beginnt, reagiert die Mutter mit Eifersucht
und der Traum vom freien Leben in einer Kommune platzt. Für Karo bedeu-
tet es das Ende ihrer unbeschwerten Kindheit.
Das Programm des Filmabends und weiterer Veranstaltungen der Münch-
ner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, ist auch im Inter-
net abrufbar unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/stadtbibliothek/
stadtbib-veranstaltungen.html. Weitere Infos unter 4 80 98-33 16.

Filmmuseum: Das Kino im Kino

(1.7.2011) Vom 5. bis 31. Juli feiert das Filmmuseum im Münchner Stadtmu-
seum, St.-Jakobs-Platz 1, das Kino mit einer Filmreihe über eben diesen
magischen Ort. In insgesamt 29 Programmen werden Kurz-Dokumentar-
und Spielfilmen aus aller Welt vorgestellt, die sich mit den verschiedenen
Aspekten des „Kinogehens“ beschäftigen:
- 5. bis 10. Juli: „Das Kinopublikum“
- 12. bis 17. Juli: „Die Kinomacher“
- 19. bis 24. Juli: „Tatort Kino“
- 26. bis 31. Juli: „Das Ende des Kinos“
Es dreht sich etwa um alte („Bellaria“) und jüngere („Cinemania“) Kino-
süchtige, um ein Pornokino („La Chatte a deux Tetes“) oder das Kino der
Kindheit („Himmel oder Hölle“).
Der Filmhistoriker Ernst Schreckenberg geht in seinem etwa 90-minütigen
Vortrag „Wenn das Kino ins Kino geht“ auf das emotionale Wechselspiel
zwischen dem Geschehen auf der Leinwand und dem Geschehen im Kino-
saal oder im Vorführraum ein und illustriert dies mit zahlreichen Filmaus-
schnitten (Sonntag, 10. Juli, 18.30 Uhr).
Kein Kino ohne Kinomacher: Dies zeigen zum Beispiel die Filme „Comra-
des in Dreams“, der Klassiker „Cinema Paradiso“ oder „Ob’s stürmt oder
schneit“, der Erstlingsfilm von Doris Dörrie. Auch im Stummfilm spielte das
Kino im Film schon eine Rolle, wie in Buster Keatons „Sherlock Jr.“ von

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/stadtbibliothek/stadtbib-veranstaltungen.html
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/stadtbibliothek/stadtbib-veranstaltungen.html
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1924, der von Günter A. Buchwald live am Flügel und an der Violine beglei-
tet wird (Sonntag, 17. Juli, 18.30 Uhr).
In „The Purple Rose of Cairo“ gibt es romantische Verquickungen zwischen
der realen und der Kinowelt, in „The Tingler“ muss das Publikum gar um
sein Leben schreien, in der polnischen Satire „Flucht aus dem Kino ‚Frei-
heit’“ geht es um Zensur, und im italienischen Krimi „Circuito Chiuso“ liegt
nach dem Showdown des gezeigten Western ein erschossener Zuschauer
im Kinosaal – das Kino wird zum „Tatort“.
Auch das Ende des Kinos wird nicht ausgespart: in Peter Bogdanovichs
Schwarzweiß-Klassiker „The Last Picture Show“ wird das Schließen des
Kinos zum Symbol vom Ende aller Träume in einer texanischen Kleinstadt,
„Im Lauf der Zeit“ von Wim Wenders zeigt die Situation von Dorfkinos in
der Bundesrepublik der 1970er Jahre, und in dem walisischen Spielfilm
„Coming Up Roses“ wird im kürzlich geschlossenen Kino eines Bergarbei-
terstädtchens kurzerhand eine Champignonzucht im kühlen und dunklen
Kinosaal aufgezogen.
Alle Titel und Termine enthält das Programm des Filmmuseums unter
www.filmmuseum-muenchen.de. Pressefotos können unter Telefon 2 33-
2 05 38 gerne zugeschickt werden.
Bitte die geänderten Anfangszeiten im Juli beachten: Von Dienstag bis
Donnerstag findet nur eine Vorstellung um 20 Uhr statt, am Freitag, Sams-
tag und Sonntag sind wie gewohnt um 18.30 und um 21 Uhr Vorstellungen.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Die Gäste der Villa Waldberta im Juli

(1.7.2011) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im Juli folgende Stipendiaten zu Gast:
Eric Bürger/Venezuela und Mallorca (bis August)

Der in Venezuela geborene Eric Bürger ist Schauspieler, Regisseur, Cho-
reograf und Therapeut. Er studierte an der Universität in Caracas Theater-
wissenschaft mit Schwerpunkt Schauspiel, Choreografie und Lehramt.
1978 begann er seine Karriere als Schauspieler und Lehrer für darstellende
Kunst, machte Theater für Kinder und street dance, schrieb Radiosendun-
gen und TV-Dramen. Eric Bürger ist seit 1985 ständiges Mitglied der Natio-
nal School of Arts Cesar Rengifo in Venezuela und kam durch die Erfor-
schung venezolanischer Legenden über Tanz und Theater auch zum Ge-
sang. Seitdem hat er mehrere Auszeichnungen im Bereich Darstellende
Kunst und Tanz gewonnen. Er lehrte unter anderem in New York am Ameri-
can Dance Center, in Paris am Théatre du Mouvement und in Edinburgh
am Mime Forum.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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Eric Bürger lebt und arbeitet seit 2008 auf Mallorca, hat dort eine Radio-
sendung „Human Akzent“ und ist Direktor des Theaters ohne Grenzen
Imagonem mit Sitz in Palma di Mallorca. Dort hat er auch im letzten Jahr
die Münchner Theaterregisseurin Traudel Bogenhauser kennen gelernt. Zu-
sammen werden sie in der Pasinger Fabrik vom 27. bis 31. Juli, jeweils um
19 Uhr ihre zweisprachige Theaterinstallation „A las cincos de la tarde.../
Umara fünfe am Nachmittag...“ aufführen. Traudel Bogenhauser war im
übrigen 1983 als erste Stipendiatin ein halbes Jahr lang Gast in der Villa
Waldberta.
Galina und Nikolay Skryl/Russland (bis September)

Galina und Nikolay Skryl leben und arbeiten seit 1984 zusammen, zuerst
in Petersburg, seit 2001 in Berlin. Galina Samarina wuchs in Petersburg auf
und studierte an der dortigen Kunsthochschule. Nikolay Skryl stammt aus
Kasachstan, wo er zunächst ein Medizinstudium absolvierte und ein Di-
plom als Kinderarzt erwarb, bevor er in Moskau Kunst studierte.
Galina und Nikolay Skryl vertreten eine Kunstrichtung, die sie als „Kongru-
ente Kunst“ bezeichnen. Grundlage ihrer gemeinsamen künstlerischen
Arbeit ist eine von ihnen entwickelte abstrakte Farbtheorie, die ihren Aus-
druck in einer aus 8 x 8 Feldern bestehenden Matrix findet. Diese Matrix
bildet den Ausgangspunkt für das von ihnen entwickelte „Einheitsprinzip
der Natur“ – ein universales Prinzip, mit dem sich alle  Gesetzmäßigkeiten
der natürlichen Welt in einer bisher unbekannten Weise systematisch er-
fassen und visualisieren lassen. Doch auch auf kulturelle Phänomene, sei
es aus der Kunstgeschichte, der Literatur oder der Musik, lässt sich die-
ses Prinzip übertragen.
In ihrer Malerei und in ihren Objekten erforschen Galina und Nikolay Skryl
diese naturwissenschaftlichen und kulturellen Gegebenheiten und setzen
sich dabei mit einzelnen Künstlern oder Kunstrichtungen und deren forma-
len Mitteln auseinander. Ihre Bilder und Objekte waren schon in internatio-
nalen Ausstellungen zu sehen. Sie erläutern ihre Theorie in Vorträgen und
Veröffentlichungen, wie zum Beispiel „Identifikationsmöglichkeit der Far-
ben“ (2004) oder „Identifikationsmöglichkeit des Raumes“ (2005).
Kuratiert vom Kulturmanager Alexander Schwarz zeigen Galina und Niko-
lay Skryl ihre Arbeiten in der Ausstellung „kunst kongruent.
farben+musik+gold+blumen+wetter+kohlenwasserstoff“ vom 15. bis
25. September in der White Box, Grafinger Straße 6, Kunstpark Ost
(www.whitebox-ev.de). Bei der Vernissage am 15. September wird der
Münchner Musiker Christoph Reiserer eine Komposition zu Gehör bringen,
die aufgrund der Universaltheorie des Künstlerpaares Skryl entstanden
ist.
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Judith Pfeifer/Österreich (bis August)

Die Autorin und Kommunikationswissenschaftlerin schreibt Lyrik, Prosa,
szenische Texte, singt und spielt unter anderem Akkordeon in der Band
„velvet d’arc oder maronif“. Viele ihrer Texte und Anthologien wurden in
Zeitschriften veröffentlicht, wie zum Beispiel „und an den Häusern hängen
Engel“ (Leipzig 2010) oder „laut.lauter.lyrik“ (Wien 2009).
Judith Pfeifer arbeitet im Kunst- und Medienbereich für konzeptionelle Pro-
jekte, wie zum Beispiel „der Literaturautomat“ bei den Erich-Fried-Tagen
2009, die Automatenliteratur in Salzburg 2010 oder war im Ausland für Pro-
jekte in New York, Montreal, Pavia und Edinburgh tätig. Sie bekam das
Autorenstipendium der Stadt Wien 2009 und der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften 2010.
Judith Pfeifer ist zusammen mit den Wienerinnen Sandra Gugic und So-
phie Reyer, die in den nächsten beiden Monaten ebenfalls in Feldafing zu
Gast sein werden, Teil des „Sisi-Projekts“. Die spätere österreichische Kai-
serin, aufgewachsen in Possenhofen am Starnberger See, hat rund 600
Gedichte hinterlassen. Die drei jungen Schriftstellerinnen wollen sich der
Gedichte dieser adeligen Migrantin und kulturellen Grenzgängerin anneh-
men und neu remixen, wollen sich also auf die Suche nach Sisis Wurzeln
begeben.
Die Münchner Lyrikerin und Musikerin Augusta Laar hat Judith Pfeifer mit
ihren beiden Kolleginnen für die von ihr initiierte Lyrik-Reihe „Schamrock –
Salon der Dichterinnen“ eingeladen. In der Pasinger Fabrik werden sie am
2. Oktober die Ergebnisse ihrer Recherchen und eigene Arbeiten präsen-
tieren. Mehr unter www.schamrock.org
Halyna Petrosanjak/Ukraine (bis August)

Halyna Petrosanjak ist Lyrikerin und Übersetzerin aus dem Tschechischen
und Deutschen. Sie wurde 1969 im wildesten Teil der ukrainischen Karpa-
ten an der Grenze zu Rumänien geboren, studierte Russisch, Literatur und
Germanistik, promovierte über Joseph Roth und ist heute als Dozentin am
Lehrstuhl für Sprachwissenschaften an der Universität in Ivano-Frankivsk
(früher Stanislau) tätig. Halyna Petrosanjak ist Autorin dreier Lyrikbände:
„Der Park am Abhang“ (1996), „Randlichter“ (2000) und „Die Versuchung
zu sprechen“ (2008). Zahlreiche ihrer Gedichte wurden sowohl in ukraini-
schen als auch ausländischen Zeitschriften und Gedichtanthologien veröf-
fentlicht. Außerdem nahm sie an vielen Literaturfestivals und Lesungen in
Russland, Polen, Österreich, Deutschland und in der Schweiz teil. 2003
wurde sie mit dem ukrainischen Übersetzerpreis ausgezeichnet und 2007
erhielt sie den Hubert-Burda-Literaturpreis für osteuropäische Lyrik.
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2010 übersetzte sie die Autobiografie des Schauspielers Alexander Gra-
nach „Da geht ein Mensch“ ins Ukrainische. Der Max-Reinhardt-Schüler
gehörte in den 1920er und 1930er Jahren zu den populärsten Theater- und
Filmschauspielern, spielte unter anderem in München den Shylock und
war in Filmen wie „Nosferatu“ oder „Ninotschka“ an der Seite von Greta
Garbo zu sehen. Das bayerische Fernsehen bereitet gerade eine Doku-
mentation über Alexander Granach vor, für die Halyna Petrosanjak bera-
tend tätig ist. Zusammen mit Angelika Wittlich, der Regisseurin dieser Do-
kumentation, wird die Schriftstellerin am 19. Juli um 20 Uhr im Literatur-
haus über ihre Arbeit Auskunft geben „Literarisches Stanislau. Geschich-
ten einer Stadt“.
Emilio Sanchez/Kuba (Juli)

Der 1966 in Havanna geborene Emilio Sanchez machte eine Ausbildung
als Museumskonservator und nahm 1997 an einem internationalen Kurs
für Restauration und Konservierung von Bildern bei der UNESCO teil.
Sein Studium absolvierte er von 1992 bis 1993 an der Schule für Bildende
Künste in Havanna. Er hat an zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellun-
gen in Havanna teilgenommen.
Ulisses Morales Lamadrid/Kuba (Juli)

Nach einem abgeschlossenen Kunststudium sowie Aufbaustudiengängen
für Kuratoren und Kulturpolitik gehört der 1966 in Havanna geborene Uli-
ses Morales Lamadrid zu den zentralen Akteuren der „Jungen Szene
Kuba“. In diesem sehr authentisch und originär aus der lokalen Lebensreali-
tät heraus agierenden Umfeld, arbeitet er als Kurator der staatlichen Gale-
ria Luz y Oficios, Havanna und als freier Künstler. Seine Malerei und Zeich-
nungen waren in zahlreichen Gruppen- und Einzelausstellungen in Havan-
na zu sehen und befinden sich in privaten Kunstsammlungen in Mexiko,
Italien, Deutschland und England.
Ulisses Morales Lamadrid ist mit seinen großformatigen Zeichnungen in
der Ausstellung „Junge Szene Kuba“ in der Pasinger Fabrik vertreten, die
er gemeinsam mit Siegfried Kaden kuratiert hat, und unterstützt die Prä-
sentation von Arbeiten aus dem Künstlerkollektiv Luis Lamothe/Havanna
in der Galerie für Gegenwartskunst Schauraum K3, Simbach am Inn, die
gleichzeitig mit der Pasinger Ausstellung läuft.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 5. Juli

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft/Finanzaus-
schuss – Kleiner Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal
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14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 6. Juli

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 7. Juli

9.00 Uhr Kommunal-/Verwaltungs- und Personalausschuss –
Kleiner Sitzungssaal

im Anschluss Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal
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Baustellen aktuell

Freitag, 1. Juli 2011

Paul-Heyse-Straße / Landwehrstraße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke erneuern in der Landwehrstraße zwischen Schillerstraße und Paul-
Heyse-Straße Fernwärme- und Wasserleitungen. In diesem Zusammenhang wird
auch die Leitungsquerung an der Paul-Heyse-Straße ausgewechselt.
Von 5. Juli bis Anfang September 2011

ist im Zuge der Paul-Heyse-Straße pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren
frei. Die freien Fahrspuren werden dem Baufortschritt folgend seitlich verschwenkt.

Scheinerstraße (Bogenhausen)
Die Stadtwerke verlegen neue Fernwärmeleitungen.
Von 4. Juli bis Ende Juli 2011

ist die Scheinerstraße zwischen Herkomerplatz und Wehrlestraße für den Fahr-
verkehr gesperrt. Für den Verkehr ist in beiden Richtungen eine Umleitung über die
Denninger Straße, Delpstraße, und Wehrlestraße eingerichtet, die auch von der
Metrobuslinie 54 genutzt wird.

Boschetsrieder Straße – Nordseite (Obersendling)
Das Baureferat führt zwischen Schuckertstraße und Höglwörther Straße eine
Fahrbahnsanierung durch.
Von 7. Juli bis Ende Juli 2011

ist in der Boschetsrieder Straße in Fahrtrichtung Westen nach dem Ratzingerplatz
von zwei auf eine Fahrspur reduziert.

Ifflandstraße / Isarring - Nordseite (Schwabing)
Die Arbeiten zu dem vom Stadtrat beschlossenen teilsignalisierten Knoten werden
voraussichtlich vom 1. August bis 8. August 2011 stattfinden. Dazu erfolgt noch
eine gesonderte Meldung.
Im Vorgriff dazu werden seit 29. Juni bis voraussichtlich Mitte Juli 2011 Kabel-
arbeiten im kombinierten Rad- und Fußweg durchgeführt. Die Umleitung ist ausge-
schildert.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Josef Schmid            Dr. Georg Kronawitter

MITGLIEDER  DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

01.07.11

www.freiham.de in Münchner Hand bringen

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Stadt München bemüht sich auf Basis der herrschenden stadtfreundlichen Auf-
fassung in puncto Namensrecht die Domäne www.freiham.de möglichst erwerbskos-
tenfrei in ihre Verfügungsgewalt zu bringen.

Begründung:
Mit �Freiham� dürfte üblicherweise das Münchner Stadtviertel München-Freiham in
Verbindung gebracht werden. Damit hat die Stadt München wohl den höchstwertigen
namensrechtlichen Anspruch auf www.freiham.de, wie dies bei früheren Gerichtsver-
fahren in vergleichbaren Fällen bestätigt wurde (Urteil vom 7.5.2002 des Landge-
richts München I).

Die Domäne Freiham.de befindet sich in Hand einer Privatfirma, die diese Domäne
zum Verkauf anbietet ( www.freiham.de ). 

Der Stadtrat hat sich 2000 erstmalig und 2006 letztmalig mit der Thematik �Bean-
spruchung von Stadtteildomains durch die Landeshauptstadt München� befasst (s.
Nr. 02-08 / V 09033). Leider wurde damals versäumt, auch die Domäne freiham.de
in die Liste der zu sichernden Domänen aufzunehmen. Das soll hiermit gut gemacht
werden.

gez. gez.
Josef Schmid, Stadtrat                                             Dr. Georg Kronawitter,Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



Hans Podiuk

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

01.07.11

Neuregelung beim Trinkgeld für Münchner Müllmänner?

Seit Dezember 2008 dürfen die Münchner Müllmänner das traditionelle Trinkgeld zur
Weihnachtszeit nicht mehr annehmen. Bis zu diesem Zeitpunkt galt für die Müllmän-
ner, die eine besonders schwere Arbeit bei jedem Wetter leisten müssen, eine Aus-
nahmeregelung vom generellen Verbot der Annahme von Bargeld, das für alle Be-
schäftigten in der Stadtverwaltung gilt. Viele Münchnerinnen und Münchner bedau-
ern diese Neuregelung, denn sie möchten sich gerne für die zuverlässige und wichti-
ge Dienstleistung bei  ihren  Müllmännern bedanken. Von der  Möglichkeit,  sich mit
Sachspenden bis zum Wert von 15 � bei den Müllmännern zu bedanken, wollen vie-
le Bürger keinen Gebrauch machen, vielmehr würden sie lieber Gutscheine (z.B. für
Brotzeit beim örtlichen Bäcker oder Metzger) verschenken.

Dies ist aber in München auch ausdrücklich verboten. Nun hat der Bundesfinanzhof
entschieden,  dass  Geschenkgutscheine  als  Sachbezug  gelten  (BFH  vom
11.11.2010, Az VI R 21/09). Unerheblich ist dabei, dass solch ein Gutschein im tägli-
chen Leben ähnlich dem Bargeld verwendbar sein mag. Trotz einer gewissen Han-
delbarkeit oder Tauschfähigkeit besteht ein Gutschein eben nicht in Geld und bleibt
deshalb ein Sachbezug. 

Ich frage deshalb:

Beabsichtigt  der  Oberbürgermeister, die Regelung der  Trinkgeldannahme der  Ent-
scheidung des Bundesfinanzhofes anzupassen und das Verschenken von Gutschei-
nen zuzulassen?

gez.
Hans Podiuk
Stadtrat   

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de   wzim.de
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
 
 

München, den 01.07.2011 
Antrag 

 
Pädagogisch Kochen für alle Schulen 

 
Das Referat für Bildung und Sport entwickelt ein Konzept für pädagogisches Kochen.  
 
Ziel ist es, den Schülerinnen und Schülern unterschiedlicher Schularten, Wissen über 
die Bedeutung von Ernährung und praktische Kenntnisse über Kochen, Tischdecken 
und Esskultur  zu vermitteln.  
Ort für die Umsetzung sind die Gastroberufsschulen in München, die die notwendige 
Infrastruktur für das pädagogische Kochen bereitstellen können.  
Die Schulen können dann pädagogische Kochschulungen für einzelne Klassen 
buchen. 
  
 
Begründung: 
Ernährung und Esskultur sind wichtige Bausteine für ein gesundes Leben. Leider 
kommt in vielen Familien, die Ernährung und das Essen miteinander – die Esskultur 
– oft zu kurz. Das hat viele Gründe. Die mangelnde Bedeutung des Essens, der 
Nährstoffe, der einzelnen Nahrungsmittel, der Herkunft, der Auswirkungen auf die 
Umwelt und das Klima, das große Angebot an schnellen, einfach zuzubereitenden 
Fertiggerichten, die geringe Bereitschaft für gute und frische oder gar ökologische 
Lebensmittel mehr auszugeben, aber auch die Schnelllebigkeit in unserer 
Gesellschaft.  
Aber zu einem gesunden Essen gehört mehr als nur schnell satt zu werden. Nahrung 
ist Lebensenergie und deshalb ist es wichtig zu wissen, welche Lebensmittel wir 
wann und wie essen. Neben der Bedeutung der Nährstoffe, spielt auch die Frische, 
Regionalität, die Schadstoffe, aber auch wie ich esse, eine große Rolle. Deshalb geht 
es beim „Pädagogisch Kochen“ auch um Esskultur. Wie decke ich einen Tisch, wie 
schaffe ich Atmosphäre, damit ich mich wohl fühle beim Essen.  
Deshalb sollen Schülerinnen und Schüler einmal selbst erleben, wie man essen 
zubereitet, präsentiert und zu sich nimmt.  
Die Bedeutung des Essens muss wieder mehr in den Vordergrund rücken und auch 
das ist Aufgabe der Schule, wenn es viele Familien nicht mehr leisten. 
 
Fraktion Die Grünen - rosa liste 
Initiative: 
Sabine Krieger 
Stadträtin 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

01.07.2011

Antrag Nr.:
Müllabfuhr per Rohrpost � Innovatives Müllentsorgungssystem

Der Stadtrat möge beschließen:
Dem Stadtrat wird das innovative Müllentsorgungssystem im Stadtteil Hammarby Sjöstad
der Stadt Stockholm vorgestellt. Insbesondere im Hinblick auf

� Kosten (Investitionskosten, Wartung, Einsparung von Fahrzeugen)
� CO2-Einsparung
� positive städtebauliche Aspekte.

Die Verwaltung soll zudem prüfen, ob ein vergleichbares System für den neuen Stadtteil
Freiham möglich und sinnvoll wäre.

Begründung:
Im neuen Stockholmer Stadtteil Hammarby wurde ein neuartiges Abfallentsorgungssystem
verwirklicht, das den Abfall über ein Rohrleitungsnetz automatisch entsorgt. Für die diverse
Abfallarten befinden sich in den Wohngebäuden jeweils unterschiedliche unterirdische
Abfallstellen/-räume, die oberirdisch gefüllt werden. Der Müll gelangt über Einwurfstellen in
ein Rohrleitungssystem. Der Müll wird verwertet/recycelt.

Grundsätzlich sind stationäre oder mobile System bekannt. Beim stationären Einsammeln
endet das Rohr in einem Container, der zu bestimmten Zeiten per Computersteuerung voll-
automatisch gefüllt und in bestimmten Abständen von einem Fahrzeug abgeholt wird. Beim
mobilen System dockt ein Müllwagen an das Rohrnetzende an und saugt den Abfall ein.

Dieses innovative Müllentsorgungssystem verursacht zwar hohe Anschaffungskosten. Es
bietet aber den großen Vorteil, dass auf den Einsatz von Müllfahrzeugen weitgehend
verzichtet werden kann.

Städtebaulich liegt der Vorteil im Vermeiden von hässlichen Mülltonnen und größeren
Sammelbehältnissen im Stadtviertel.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München
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